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Eiſcheini Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zlorg. Betriebs 

borungen begründen keinerlei Anipruc auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiles 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Angeigenpretie: Die 8⸗geſpaltene mm- Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr. Die 3⸗geſpaltene mm>3L 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr- 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice. (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 
Fernſprecher Nr. 501 
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iflererfolg in Lippe⸗Detmold 


Der ſozialdemokratiſche Kurs geſtürzt 
Rückwirkungen auf die Kabinettsumbildung? 


Detmold. Nach dem vorläufigen amtlichen Geſamter⸗ 
gebnis murden von 120 593 Wahlberechtigten 98 451 Stimmen 


abgegeben. Dies entſpricht einer Wahlbeteiligung von 81.7 
v. H. Es erhielten: 

Parteien: Stimmen: 6. 11. 32 31. 7.32 Mianonte 

u. 1929 
Sozialdemokraten 29 735 25 782 30399 7 (9) 
Deutſche Volkspartei 4352 3628 2250 1 (3) 
ſchnationale 5923 9414 8674 1 (3) 
—— 0 700 510 173 0 2) 
Staateuulten 1026 14601 1007 2 (11 
ei 8³⁰ 558 849 0) 
u 38844 33 038 422 280 9 (0) 
Eng Dol top. 2 531 2459 342 0 (0) 
1. Volksd. 4511 4079 3659 1 (0) 


Damit if eine Mehrhei 
tionalen und der Deutſchen 5 u 
Tihergekelt, während jede 
ſchaltet wurde. 


es ſtehen — nn * lich nur noch unweſentlich ändern, 
verreiſten Pin Ai Wahlbriefe der nach außerhalb des Landes 
Montag 18 are „ wa 600, aus, deren Wahlbrieſe noch Bis 
18 Uhr eingereicht werden konnen. 

„ 


Salzuflen-Schölmar. Der Weh ltag nachm auch in Schbrmar 

5 außerſt unruhigen Verlauf. Während des ganzen 
und 9, es zu Zwiſchemfällen zwiſchen tattonalſozialiſten 
ha ein emuniſten, in deren Verlauf auch Schuſſe fielen, wobei 
Kommunist ielbſt in den Daumen ſchoß. Die Polizei 


waßm insgeſamt 0 Zwangsgeſtellungen vor 


ionalſozialiſten, Deutſchna⸗ 
kspartei (11 von 21 Mandaten) 
andere Regierungsbildung ausge⸗ 


Köln. Als herporſtechendſtes Mertmal des Wahlergebni 
5 hlergebniljes 
2 bezeichnet 2 ölniſche Volkszeitung“ . 
ache, daß die Nationalſozialiſten trotz eines Rieſenaufgebotes 
nich — er Propaganda ihre Stimmenzahl vom 31. Juli 1932 
ker leder erreicht hätten. Die „Hermannsſchlacht“, von der 
Amflang brechen Habe, ſei alfo nicht gegr. Selßſt der 
Be d. daß Sitler die lippiſchen Dörfer ebenſo intenſiv bereiſt 
en * bei den Reichstagswahlen die deutſchen Großſtädte, 
luſt — ou genügt, um den am 6. November erlittenen Ver⸗ 
dürfte für dz Heben. Dieſes Kennzeichen 125 ee 
= s ganze Deut 1 eberraſchend jet der 

Apſtieg der r io 


Berliner Blätter zum Wahlergebnis 


e It 1 5 pn 2 2 
Serkhver Pla ie wenigen am Montag früh erſcheinenden 


ausführt; er nehmen zu dem Wahlergebnis in Lippe 
da der Seelen Der Montag“ weiſt da rauf hin, 
mäßig etwa in der abs der Nationaljopialiiten Affern⸗ 
Fuli 1932 mit he Mitte zwiſchen dem Ergebnis vom 31. 
h 1939 280 Stimmen und dem Ergebnis vom 
lozialiſten hatten mit 33 035 Stimen liege. Die National: 
Wahl 6. 9 aber mit ihrem Zuwachs gegenüber der 
Harriſtiſchen Stümgten der 1932 eine Abnahme der geſamt⸗ 

n nicht erreichen können. Den aller: 


größten Teil de 
5 1 x 
nenen Stimmen — eg taldemofraten gewon⸗ 


Die Zunahme der N 


5 ommuniſten verloren. 
Ergebnis nicht aus 


eden allczialiſten ſtamme nach dieſem 


bürgerlichen Lager. Für die innerpolitiſche Lage Lippes 
liege die Bedeutung darin, daß die ſozialdemokratiſche Res 
gierung geſtürzt iſt. Für die Neichspolitik werde ſich die 
Folgerung ergeben, daß die NSDAP weniger zu vor läu⸗ 
figen ober gar endgültigen Kompromiſſen mit dem Reichs⸗ 
kabinett geneigt ſein werde, als man bisher in der Wil⸗ 
helmſtraße angenommen habe. Die Montagpoſt'“ jagt, 
der große natlonalſozialiſtiſche Wahlkampf habe nicht da⸗ 
zu gereicht, um die Ziffern der NSDAP auf die Höhe 
zu bringen, die die nationalſozialiſtiſche Bewegung am 31. 
Juli 1932 errreicht habe. Der Stimmenzuwachs ſtamme 
nicht aus dem marxiſtiſchen ſondern aus dem bürgerlichen 
Lager und bedeute keine Sträkung, ſondern lediglich eine 
Radilaliſierung der Rechten. 

Auf der Linken dagegen habe ſich eine Entradika⸗ 
liſierung vollzogen. Beide Reſultate hätten keine 
Bedeutung für die Situation im Reiche. 


Um die Neuordnung 
der Kabinettsaufgaben 


Berlin. Nach der Unterredung des deutſchnationalen 
Parteiführers Hugenberg mit dem Reichskunzler ſind vor: 
läufig noch keine weiteren Parteiführerbeſprechungen rorge⸗ 
ſehen. In politiſchen Kreiſen mißt man gerade dieſer Un: 
terredung beſondere Bedeutung bei. Obwohl von beiden 
Seiten Stillſchweigen bewahrt wird, kann es als ſicher gel⸗ 
ten. daß die von Hugenberg geforderte Zuſammenfaſſung 
der Miniſterien der Landwirtſchaft und der Wirtſchaft in 
einer Hand nunmehr ernſtlich in Angriff genommen wird 
und daß Hägenerg ſelbſt als Leiter dieſes Kriſenmini⸗ 
ſtertums in Ausſicht genommen iſt. 

Als ſicher darf ſchon heute gelten, daß der Reichskanzler 
von Schleicher gewillt iſt, Gregor Straſſer als 
Vizekanzler in das Kabinett zu übernehmen und ihn 
mit beſonderen Aufgaben im Zuſammenhang mit den Fra⸗ 
gen der Arbeitsbeſchaffung und Siedlung, ſo⸗ 
wie der Jugendertüchtigung zu betrauen. Das 
gegen iſt noch unklar, ob ſich der Gedanke. Stegerwald 
als den Vertreter der Chriſtlichen Gewerkſchaften ins Ka⸗ 
binett aufzunehmen, verwirklichen läßt. Ueberhaupt ſpielt 
bei den ſchwebenden Plänen der Kabinettsumbildung und 
der Neuorganifierung der Kabinettsaufgaben das Wer: 
hältnis zum Parlament bezw. zu den Parteien eine wichtige, 
wenn nicht aus ſchlaggeben olle. Weſentlich iſt, ob ſich 
im Reichstag eine Mehrheit findet, die das neu zu bildende 
Kabinett Schleicher toleriert. Würde eine Tolerierung bezw 
ein politiſches Moratorium für längere Zeit, wenigſtens auf 
ein halbes Jahr, nicht zu erreichen fein, jo wären die Auf⸗ 
lung des Reichstages und Neuwahlen nicht zu vermeiden. 
Neuwahlen aber würden eine erneute Gefahr für die wirt⸗ 
ſchaftliche Erholung bedeuten, die einer Atmoſphäre des Ver⸗ 
trauens und der ruhigen Entwicklung dringend bedarf. 


Neue Kämpfe in Dſchehol 

Tokio. Die jerpaniſchen Truppen haben ihre Kampfhandlun⸗ 
gen gegen die Chineſen in der Provinz Dſchehol wieder aufge⸗ 
nommen. — An der Grenze der Provinzen Mukben und Dſchehol 
fanden neue Känpfeſtatt Nach Mitteilungen japaniſcher 
Blätter dauern auch die chineſiſchen Truppentransporte nach dem 
wer wi Schanhalkwan und in die Provinz Dſchehol unver: 
mindert an. 


— marxtſtiſchen, ſondern aus dem 
SE.) 


Bor 


Unfer Um berichtet von einer Wa 


den iriſchen Rarlamentswahlen 
hlverſammlung unter freiem Himmel in der iriſchen Hauptſtadt Dublin. 


51. Jahrgang 


Das erſte deutſche Mitglied der Inter- 
nationalen diptomatſchen Akademie 
Der frühere deut che Staatsſekretär Frhr. Werner v. Rhein⸗ 
baben tritt als erſtes deutſches Mitglied in die Internationale 
diplomatiſche Akademie in Paris ein. Seine „Jungfernrede“ 
wird das Thema „Das Problem der Abrüſtung im Rahmen der 
europäiſchen Zuſammenarbeit“ behandeln. 


Die rumäniiche Regierung neu gebildet 


Bukareſt. Der König hat die ihm von Vajda vor⸗ 
gelegte Miniſterliſte genehmigt. Das Kabinett ſetzt ſich wie 
folgt zuſammmen: Miniſterpräſident Baida Wojwo d. 

Außenminiſter Titulescu, ſtellvertretender Mini⸗ 
ſterpräſident und Inneuminiſter Mi rones cu, Kriegs⸗ 
miniſter General Samſonivici, Finanzminiſter Mad⸗ 
gearu, Verkehrsminiſter Mir to, Handelsminiſter Lugo. 
ſcheanu, Finanzminiſter Popovici, Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Mitescu, Arbeitsminiſter Joanitescu, 
Kultus miniſter Guſti, Miniſter für Siebenbürgen Hatie⸗ 
gan, Miniſter ohne Portefeuille Criſan. Die Mitglieder 
der neuen Regierung leiſteten bereits den Eid. 

Die Zuſammenſetzung des neuen rumäniſchen Kabinetts 
hat keine Ueberraſchung gebracht. Ueberraſcht hat ledig⸗ 
lich die Wiedereinführung des Unterſtaatsſekreta⸗ 
riats für Minderheiten und feine Beſetzung mit 
einem Rumänen, dem Anteritaatsjelretär Ser ban. 


Engliſche Sorgen 
um die Abrüftungskonferenz 

Unerfüllbare franzöſiſche Forderungen an Amerika. 

London. Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily 
Telegraph“ meldet, daß in Londoner diplomatiſchen 
Kreiſen ernſte Beſorgniſſe um das Schickſal der Ab⸗ 
rüſtungsver handlungen beſtehen. Deutſchland ſei 
der Grundiatz der Gleichberechtigung zugeſtanden worden, 
jedoch innerhalb des Rahmenwerkes einer allgemeinen Ab >» 
rü ſtungs vereinbarung, die die Sicherheit 
für alle Mächte feſtlegen ſolle. Die Franzoſen wollten jedoch 
einer allgemeinen Vereinbarung gur zuſtimman, wenn 
Amerika ſich dazu verpflichte, einem Angreifer die finanzielle 
und wirtſchaftliche Unterſtützung zu eniziehen. Es ſei aber 
klar. daß kein amerikaniſcher Vertreter in dieſem Augen⸗ 
blick ſein Land auf das Aufgeben der Rechte eines Neutralen 
verpflichten könne. (Vergleiche hierzu die von Hoover gefor⸗ 
derte Ermächtigung, die Ausfuhr von Kriegsmaterial zu 
verbieten. Die Red.) 

Infolgedeſſen ſei die Möglichkeit des Abſchluſſes einer 
allgemeinen Abrüſtungsvereinbarung in weite Ferne ge⸗ 
rückt. Wenn dieſe aber nicht zuſtande komme, ſo werde 
Europa den Gefahren eines neuen Rüſtungswettbewerbes 
gegenüberſtehen und offenſichtlich mußte ein ſolcher Fehl⸗ 
7 ernſte Rückwirkungen auf die Weltwirtſchaftskonferenz 
aben. 


Macdonald für beſchleunigte Einberufung 
der Weiltwirtichaftstonferenz 
London. Der poliziihe Mitarbeiter der „News Chronicle“ 
melden, daß Miniſsterpräſident Macdonald möglicherweiſe 
vor dem Wiederzuſammentritt des engliſchen Parlaments. der 
am 7. Februar ſtattfindet nach Genf fahren werde. Er fei ber 
müht, alles zu tun, um die Einberufung der Welt: 
wirtſchaftskonferenz zu beſchleunigen. 


Aus 9000 Meier Höhe adastfürzt 

Paris. Bei einem Verſuchsſlug der Flugzeugwerke 
von Penhoel bet St. Nazaire ſtürzte das Flugzeug aus 
9000 Meter Höhe ab. Der Flieger wurde tot geborgen. Der 
Kontrollausſchuß, der dem Unfall beiwohnte, nimmt an, daß 
der Flieger einen Herzſchlag erlitten hat, da man ohne jeden 
erſichtlichen Grund dus Flugzeug ſptralenförmig abſtürzen 
ſah, ohne daß der Flieger den Verſuch gemacht hate 
Maſchine wieder aufzufangen. 


Saurahütte u. Umgebung 


g⸗ Auszeichnung eines Handwerksmeiſters. Der Obermeijter 
der Siemianowitzer Freien Fleiſechrinnung, Auguſt Stanko, iſt 
vom Minifter für Handel und Gewerbe für ſeine Verdienſte um 
das Handwerk mit einem Ehrenzeichen und einem Diplom aus⸗ 
gezeichnet worden. 

Apothetendienſt. Den Nachtotenſt in der Woche vom 1. bis 
21. d. Mts. verſieht die Stadtapotheke auf der Beuthenerſtraße. 

Unfall. Der Hüttenſchmied Jarzombek erlitt am Sonnabend 
keim Heben eines ſchweren Koksbehälters einen ernſten Unfall. 
Die Laſt war für ihn zu ſchwer, er bruch infolge innerec Zer⸗ 
reißung zuſammen und mußte in bedenklichem Zuſtande ips 
Süttenlazarett transportiert werden. 

Beim Wäſchewoaſchen verbrüht hat ſich die, auf der Seiten⸗ 
ſtraße 7 wohnhafte Frau G. S., indem fie ſich durch herausſpritzer⸗ 
des kochendes Waſſer aus dem Wäſchetopf im Geſicht ſtark ver⸗ 
briiht hatte. N 

:g= Ein Kind bringt es an den Tag. In der letzten Zeit find 
in Siemianowitz, besonders auf der Beuthenerſtraße,eine Anzahl 
Hunde und Katzen vergiftet worden. Vor einigen Tagen trepierte 
einem hieſigen Kaufmann ein wertvoller Schäferhund, und der 
Tierarzt. ſtellte hier ebenfalls Vergiftung als Todesurſache feſt. 
Die Polizei kam dadurch auf die Spur des Täters, daß gehort 
wurde, wie ein Kind im kindlichen Zorn einem anderen Kinde 
zurief: „Warte, mein Vater wird gleich deinen Hund vergiften“ 
So iſt das Kind zum Angeber ſeines Vaters geworden. 

Diebſtähle. In der Freitaanacht verſuchten Diebe vom Lager 
der Schmalſpurbahn bei der Bergnerwaltung eine Anzahl Schic⸗ 
wen zu ſtehlen. Sie wurden jedoch beobachtet und von Wächtern 
verfolgt, wobei ſie das Diebesgut von ſich warfen und unertannt 
entrommen ſind — In Georgshutte ſind von unbekannten Lei⸗ 
tungsmardern ca. 200 Meter elektriſcher Leitungsdraht, den 
Hohelohewerken gehörig, geſtohlen worden 

g: Neuer Schulleiter, Als Leiter der Volksſchule Kosciuszki 
in Siemianowitz iſt Schulleiter Gabsdul aus Maciefkowitz he 
rufen worden. = 

Teilweiſe Lohnzahlung. um Sonnabend wurde auf den 
hieſigen Gruben und der Laurahütte nur ein Teil des Dezember⸗ 
lohnes zur Auszahlung gebracht. Die zweite Hälfte wird erſt in 
einigen Tagen gezahlt, 

Einſchränkung der Unter ſtützung Die, in der Laurahütte ge⸗ 
führte. Groſchenſpitzenkaſſe iſt gezwungen, weden der vielen Kran- 
ken und den immer ſpärlicher zufließenden Mitteln die Unter 
ſtützungsſätze herabzuſetzen. Bisher hat der Verheiratets Kranke 
bei einer Krankheitsdauer von bis 6 Wochen 15 Zloty, bei einer 
Krankheitsdauer von 6 bis 8 Wochen 20 Zloty und darüber 235 
Zloty erhalten. Dieſe Sätze werden um le 5 Zloty gekürzt. Bei 
den Ledigen ſind die Sätze 7.50 Zloty. 10,00 Zloty und 12,50 Zl. 
Die Sätze ſollen weiter beſtehen bleiben. 

Heimabend. Am Mitlwoch, den 18. Januar veranſtaltet die 

Jugendgruppe der Deutichen Partei, Siemianouitz im Dudaſchen 
Lokal einen Heimabend. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt 
Pflicht. Beginn abends 8 Ahr. m. 
St. Cäcilienchor an der Kreuzkirche. Die Mitglieder werden auf die 
am Mittwoch, den 18. Januar, abends 8 Uhr im Dudaſchen Saal 
ſtattfindende Probe des gemiſchten Chores aufmerkſam gemacht. 
Das Erſcheinen aller Sänger iſt unbedingt erforderlich. Sanges- 
kundige, die dem Chor beitreten wollen, ſind gleichfalls herzlich 
willkemmen. m. 

Beginn des Kommunionsunterrichts. Der erſte Kommunion 
unterricht in der St. Antoniusparochie beginnt am Freitag, den 
20. Januar. Die Eltern, deren Kinder ihr Alter erreicht haben 
worden erſucht, dieſe dem Unterricht zuführen zu wollen. m. 

„Klein Evchen und die Weihnachtsfee“. Die Deutſche Spiei 
gemeinſchaft Katrowitz überaſchte am Sonntag nachmittag die 
Kinder von Siemianowitz mit einem Märchenſpiel. welches ini 
Generlichſchen Saal aufgeführt wurde Trotz des kalten Wetters 
war der Saal gut beſucht. Das aufgeführte Weihnachtsmärchen 
„Klein Enden und die Weihnachtsfee“, war ein wirklich gut ge 
wählts Thealerſpiel, welches nicht nur bei den Kindern, ſondern 
auch bei Erwachſenen guten Anklang fand. Die Darbietungen 
insgeſamt waren einzig. Beſonders hervorzuheben wären die 
Tänze der fungen Theaterſpieler. Reicher Beifall zollte für ihre 
Em Leiſtungen. Voll befriedigt verlies lung und alt den 
Saal. m. 


— — — 


Holk der Narr 

Roman von Arno Franz 

903 

„„Holk wünſcht nicht! lachte Rainer voll Hohn auf. „Holk 
wüyſcht nicht! Will — hofft wohl ſelber noch auf Mig?“ 

Reyher ſenior ſchüttelte ruhig den Kopf. 

Nein er wird nicht um ſie werben! Was auch kommen 
mag. Er hat keine Illuſionen mehr, aber er meint — das 
iſt bitter für dich, aber präge es dir gut ein, — — er meint, 
du biſt nicht gut genug für Mia Stein!“ 

Das Wort traf. Rainer vergaß ſich und ſchlug auf 
den Tiſch. 

„Das iſt eine Gemeinheit von dem buckligen Schuft!“ 

„Ueberlege deine Worte!“ 

„„Er kläre mir doch die zuſammenhänge! Auf der einen 
Seite ſchätzt er ſcheinbar Mia Stein noch, auf der anderen 
Seite will er den Vater Mias vernichten und trifft damit 
auch die Tochter! Hier it kein Sinn!“ 

„Doch, hier iſt ein Sinn! Wenn wir ihn heute noch 
nicht begreifen könuen, dann liegt es daran, weil wir noch 
licht wiſſen was eigentlich Holt reſtlos will. Verſtehſt du? 
Wir müſſen abwarten! Sein Ziel iſt ener Leid! Täuſche 
dich nicht in Holk! Er hat es in ſich und weiß, was er will! 
Er kennt unſere Verhältuiſſe ganz genau, welß, mit welchen 
Kapitalien wir arbeiten und wie ſie feitliegen. Er iſt ges 
ſchäftlich auf der Höhe, wie hier keiner. Er holt Stein die 
Aufträge weg, er jagt ſie ab, ſei es auch hin und wieder 
ohne Gewinn Er engagiert Stein die brauchbarſten Ar 
heiter weg. Er vergrößer“ ſich andere arbeiten kurz. Biſt 
du jetzt unterrichtet?“ 

Unter der Stirn hervor ſah Reyher ſeinen Sohn an, ver 
wiederum den Vater in faſſungsloſem Erſtaunen anblickte. 
Sonde rbar weich klang des Alten Stimme als er fragte‘ 
„Biſt du jetzt unterrichtet, mein Junge? Siehſt du ein 
daß dieſer Menſch ein ganz großer Denker iſt? 

Rainer richtete ſich auf. Sein Geſicht bekam einen 
entſchloſienen Ausdruck. Sein Körper ſtraffte ſich Er 
chien zu wachſen. 


— — 
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Sporineuigkeiten aus Siemianowitz 


Bohns weiterer k. o.⸗Sieg. 

Der Amateurboxklub Laurahütte verantaltete am Sonn⸗ 
abend abend in Michalkowitz zum erſten Male Propuganda⸗ 
Boxtampfe, die trotz der Kälte einen guten Publikumserfolg zu 
nerzeichnen hatien. Die Einzelergebniſſe waren wie nach lehend: 
Winkler — Glomb (beide A. K. B.). Erſterer errang einen 
inappen Punktſieg. Slobinski Spallek [beide A. K. B.). Borde 
lieferten einen harten Kampf, der unentſchieden bewertet wurde. 
Bienek — Koſchek (beide A. K. B.). Letzterer war für Bienek 
kein Gegner und bereits in der zweiten Runde mußte Koſchek auf 
die Dauer zu Boden und wurde ausgezählt. Ponante — Wildner 
(beide A K. B.). Dies war der ſchönſte Kampf des Abends, der 
gleichfalls mit einem unentſchieden endete. Widemann (A. K. 
B.) — Mielitz 1 [(B. K. S. 29 Kattcwitz). Der ſchleſiſche Meiſter 
mußte die Ueberlegenheit des gut disponierten Wioemaun aner 
fernen und gab den Kampf in der zweiten Runge aul. Bohn 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche. Siemianowitz, 
Dienstag. den 17 Januar. 
für verft. Jwona Bregulla. 
2. für verſt. Charlotte Muhr. 
3 auf die Int. Karl und Mathilde Mitlis. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurafintte. 
Dienstag. den 7. Januar. 

6 Uhr: auf die Int Pradella. 

1.30 Uhr: für das Brautpaar Grzezik—Wycik. 


Evangelliche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Dienstag, den 17. Januar. 
7.30 Uhr: Jungmädchenverein. 


Aus der Wofewodſchaft Schlefien 
Militär dienſtpflicht und Arbeitsiofigkeit 


Der Miniſterrat hat einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, 
der über die Entlaſſungen aus dem Arbeitsverhältnis mili⸗ 
tarpflichtiger Perſonen handelt. Bis letzt war es jo, daß 
die Arbeitgeber alle militärpflichtigen Perſonen, die zur 
militariſchen Uebung eingezogen wurden, ganz einfach ent 
laſſen haben. Iſt der Reſerviſt von der Uebung zurückge⸗ 
kehrt, jo war er arbeitslos und bekam nicht einmal die Ars 
beitsloſenunterſtützung, weil er die vorgeſchriebone Zeit nicht 
gearbeitet hat. Nun ſoll es künftighin anders werden, denn 
nach dem neuen Ceſetzentwurf darf niemand entlaſſen wer⸗ 
denn, ſobald die Militärübung nicht länger als 6 Monate 
gedauert hat. Die Militärübung lift das Arbeitsverhält 
nis nicht auf und der zurückgekehrte Reſerviſt muß wieder 
dort angelegt werden, wo er vor ſeiner Einberufung zum 
Militärdienſt gearbeitet hat. 


Betr. ärztliche Anterſuchung von Lehrlingen 

Die ſchleſiſche Handwerkskammer gibt bekannt, duß auf 
Grund einer Verordnung jeder Handwerkerleyrling vor der 
Aufnahme in die Innungsſtammrolle auf ſeinen Geſund 
heitszuſtand hin, ärztlich unterſucht werden muß. Die Un: 
terſuchung erfolgt durch die jeweilige Krankenkaſſe. Das 
Atteſt muß dann vom Arbeitsinſpektor beglaubigt werden. 
Falls aus dem ärztlichen Atteſt erſichtlich iſt, daß es der Ge 
ſundheitszuſtand des Kandidaten erlaubt, das jeweils g% 
wählte Gewerbe auszuüben, jo erfolgt durch den Lehrmeiſte⸗ 
die Aufnahme in die Innungsſtammrolle. Neuaufnahmen 
ohne Beifügung des Atteſtes ſind arundſätzlich unterſagt. 

Es hat ſich in der Praxis des öfteren gezeigt, duß 
Lehrlinge bei Ausübung ihres Gewerbes, hauptſäachlich im 
Fleiſcher⸗ und Wurſtmacher handwerk, infolge Krankheits⸗ 
erſcheinungen den an ſie geſtellten Anforderungen nicht ge⸗ 
wachſen iind, und dann oft für längere Zeit ausſetzen 
müſſen. 


„Und doch iſt er ein Narr!“ ſtieß er heraus „Ein 
Rieſennarr — weil er glaubt, mich jo beiſeite ſtellen zu 
können. Von Fräulein Stein laſſe ich nicht!“ 

Beangſtigend ruhig antwortete der Vater: 
dir nichts anderes übrig bleiben!“ 

„Nie tue ich es. Nie!“ 

„Ueberlege es dir! — Drei Tage bleiben dir 

Es gibt nichts zu überlegen!“ 

Da wurde ber Vater dringender. Es ging um Sein oder 
Nichtſein. Er mußte alles verſuchen. 

„Denk an die Firma. Junge. der wie dienen!“ mahnte 


„Es wird 


Zeit.“ 


er. „Denk an die hundertfährige Arbeit, die ſie repräjen- 
tiert. Denk an den Namen, den du trägſt. Iſt dir das 


nichts? — Gar nichts?“ 

Die geweiteten Augen des Vaters erſchreckten den Sohn. 
Die mahnende Stimme traf fein Herz. Eine Sekunde 
ſchwankte er. Nur eine Sekunde! Dann hatten Liebe und 
verletzter Stolz den Verſtand befiegt. 

„Ich Tann nicht!“ rief er. „Ich will nicht!“ 

Von bleichen Lippen zitterte die Frage auf: „Iſt das 
dein letztes Work?“ 

„Mein letztes!“ 

Zerbrochen, wie um den Himmel betrogen, erhob ſich 
der Vater. Güte und Schmerz leuchteten auf ſeinem Geſicht. 
Er legte dem Jungen die Hände auf die Schulter. Stockend 
und ſchwer ſprach er ihm ſein Urteil, 

„Dann, mein Junge — — muß ich — — jo leid es mir 
it — — dich Bitten, mit dieſer Stunde 'die Tätigkeit in 
dem Bankhaus Reyher — — einzuſtellen.“ 

„Vater!“ 

„Ich muß es deshalb, weil ich dir dein Erbe zu erhalten 
wünſche, weil ich es dir nur fo vielleicht erhalten kann. — 
Ich habe vieles erlebt, — — einen Menſchen wie dieſen 
Holk noch nicht. — Geh, mein Junge, geh!“ 

Rainer ſtand unſchlüſſig. 

„Und wenn ich mich weigere? 

„Müßte ich dich fortſchicken! Zwingen mußte ich dich!“ 

„Müßte! Müßte! Wer beſtimmt denn das?“ 

„Er! Du ſollſt zum Nichtstun verdammt jein, bis du 
dich beſinnſt. Verſtehſt du was das bedeutet? An dem, was 
einſtmals dir gehört. halt du keinen Teil mehr. And das, 
was du gern tateſt, iſt dir zu tun verſagt. In den Augen 
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Bereits in der zweiten 


[A. K. B.) — Glodek (B. K. S. 29). 
Schiedsrichter Sobotta, 


Runde ſchlug Bohn den Gegner k. o. 
ſehr gut. 
Wer wird ſiegen? 

Polizelflub Kattowitz — Amateurborxklub Laurahülte. 

Der Begegnung zwiſchen dem ſchleſiſchen Mannſchafts⸗ 
meiſter im Boxen Palizeiklub Kattowitz und dem Amateurbox⸗ 
Hub Laurahütte am Mittwoch, den 18. Januar d Is. abends 
8 Uhr im Aherſchen Saal legt man allſeits große Bedeutung 
bei. Beide Vereine werden ihr beſtes Material in den Ring 
jtellen, um nur ehrenvoll zu heſtehen. Geſpannt iſt man auf das 
Abſchneiden zwiſchen Wyſtrach (Polniſcher Meiſter) — Bohn und 
Matuszezyk — Vienek. Die Eintrititspreiſe find recht niedrig 
und betragen: Ringplatz 1.50 Zloty. Sitzölatz 1.00 Zloty und 
Gallerie 0.50 Jloty 8 


Königshütte und Umgebung 

Immer wieder das Meſſer. Der Johann Sebol aus Biel⸗ 
ſchowitz hatte ſich vor dem Königshütter Gericht wegen ſchwerer 
Körperverletzung zu verautworten. Ihnt wurde zur Laſt geleg! 
in den Ahendſtunden des I. Oklobers v. Is., ſeinen Schwieger⸗ 
vater Sylveſter Brychy durch mehrere Meſſerſtiche ſchwer verlegt 
zu haben. Dor Angeklagte erklärte, daß ihn ſeine Frau grundlos 
verlaſſen hat und er an dem Abend ſein Kind von den Schwieger⸗ 
eltern abholen wollte, Dabei wurde er von B. mit einem Steck 
geſchlagen, wobei er in der Notwehr zum Meſſer gegriffen har. 
Jedoch anders lauteten die Ausſagen des Verletzten. Die Heraus- 
gabe des Kindes wurde verweigert, wei es bereits in der 
23. Stunde war. Und darüber ungehalten, griff S. zum Meffer. 
Erſt als B. mehrere Stiche erhielt, habe er ſich mit dem Stock 
gewährt. Auf Grund dieſer Beweisaufnahme wurde Sabol zu 
7 Monaten Gefängnis ohne Bewährungsfriſt verurteilt 


Rund unk 
Kuttowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ra mm 
11,58 Zeitzeichen, Glockengeläut: 12,05 Programmanſage; 
12,10 Preſſerundſchau. 12.20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter 12.45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wistſchaftsnach⸗ 
richten; 11.10 NPauſe; 15.00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Dieustag, den 17. Januar. 
15,25: Etwas vom Fliegen. 15,30: Nachrichten. 15,35: Das 
Buch des Tages. 15,50: Kinderfunk. 16,05: Muſikaliſches 
Jwiſchenſpiel. 16,25: Vortrag. 17: Einführung in das 
Konzert des Abends, anſchl.: Konzert. 18: Leichte Muſik. 
19: Verſchiedenes. 20: Populäres Kanzert. 21,20: Sport⸗ 
nachrichten und Preſſe. 21.30: Lieder. 22 Literatur 22.15: 
Tanzmuſik auf Schallplatten. 


Breslau und Gleiwitz. 

Gleich bleibendes Werktagsprogra m m 
20 Morgenkonzert; 8.15 Wetter, Zeit. Waſſerſtand. Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13.45 Zeit, 
Wetter, Preſſe., Börſe: 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe 


Dienstag, den 17. Januar. 


— 


10,10: Schulfunk. 11,30: Für die Landwirtſchaft. 11,50: 
Konzert. 15,30: Schulfunk. 16: Aus dem italientihen Lies 
derbuch von Hugo Wolf. 16,30: AUnterhaltungstonzert. 


17,30: Zweiter landw. Preisbericht; anjal.: Das Buch des 


Tages. 17,50: Johann Friedrich Cotta zum 100. Todestag. 
18,20. Der Zeitdienſt berichtet. 19: Vom vollkommen 


jchwarzen Körper. 19,30: Wetter, anſchl.: Konzert. 20: Volks⸗ 
ſchickſal im Südoſten — Oberſchleſien (Hörfolge). 21: Abend⸗ 


berichte. 21,10: Kammermuſik. 22 Zeit, Wetter, Tages⸗ 
nachrichten, Sport. 22,20: Politiſche SH _ pet 22,457 
Theaterplauderei. 22.55: Aus Flensburg: Konzert. 
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derer, die dich kennen, ſtrigſt du ſchon heute — eine Stufe 
abwärts. Ermiß an dieſer einen Bedingung ſeine Klugheit. 
Hüte dich vor dieſem Holk. Er iſt bejtimmt kein Narr!“ 
Schweigend verließ Rainer das Zimmer. 


8. 

Ellen Hippelt hatte ſich mit Richard Weill verabredet 
und gemeinſam ſchritten ſie durch den Wald. 

Ellen plauderte unaufhörlich. . 

„Was iſt denn eigentlich jetzt mit Holk los?“ fragte fie 
unvermittelt. e 

„Mit Holt? Keine Ahnung! Er ſchuftet, wie noch nie. 
Aufträge kommen! Seltſam, daß wir ſo ſtark beſchäftigt 
jind, wir haben wieder vergrößert. — Was ſoll mit ihm 
los ſein?“ 

„die ganze Stadt ſpricht doch davon, daß er Stein rui⸗ 
nieren will.“ 

„Stein?“ — ſagte Richard nachdenklich. „Stein — das 
verſtehe ich!“ . 

„Siehſt du. du weißt es!“ 

„Ich weiß nicht mehr, mie alle. Holk iſt beleidigt 
worden, ganz erbärmlich und gemein beleidigt worden Er 
iſt ein armer Krüppel und kann ſeine Gegner nicht phufich 
zu Boden ſchlagen Er tut das auf andere Weile. Ge⸗ 
ſchäftlich! Und es iſt ſein gutes Recht, ſich gegen das Ge⸗ 
meine zu wehren! Hör zu, Ellen! Ich habe ihn damals 
nach Hauſe getragen, als er im Hauſe Stein die Beleidigung 
erfuhr. Ich weiß, wie der arme Menſch gelitten hat. 

„Er iſt ſo häßlich!“ 

„Was tut das! Auf das Aeußere kommt es nicht an. 
Du, 8 würdeſt du mich auch lieb haben, wenn ich häßlich 
wäre?“ 

Die Frage war verfänglich. 

„Warum fragſt du?“ 

„Weil ich Klarheit haben muß, was zwiſchen uns 
werden ſoll. Du biſt jetzt volljahrig geworden, und biſt 
Herrin deiner Entſchlüſſe Ich will, daß wir uns heiraten!“ 

„Heiraten, aber lieber Richard, daran iſt jetzt nicht zu 
denken jetzt, da Papa unſerer Verbindung noch ſo ableh⸗ 
nend gegenüberiteht,“ 

(Fortſetzung glat.) 


